
Gemeinsam in schwieriger Zeit viel erreicht
Feuerwehren Kreisbrandrat Barnsteiner wiedergewählt. So fällt diesmal seine Bilanz in der Corona-Pandemie aus

Ostallgäu Einen großen Wahlerfolg
hat der Ostallgäuer Kreisbrandrat
Markus Barnsteiner bei der Kom-
mandanten-Dienstversammlung
der Ostallgäuer Feuerwehren im
Modeon in Marktoberdorf ver-
bucht: 81 von 89 Teilnehmern be-
stätigten ihn im
Amt. Barnsteiner
freute sich über
das gute Ergebnis
und bedankte sich
bei allen für die
Verlässlichkeit,
die große Unter-
stützung und den
persönlichen Ein-
satz gerade in der
Zeit von Corona.

„Kein Feuer, kein Unglück
macht Halt vor einer weltweiten
Pandemie“, sagte Barnsteiner. „Es
war und ist eine große Herausforde-
rung für uns alle.“ Mitten im nor-
malen Dienstbetrieb folgte der
Lockdown. „Ausbildung, gemein-
same Übungen: Auf einmal konnten

wir nicht mehr machen. Doch die
Einsätze blieben trotzdem.“ Über
1800 waren es im Jahr 2020. Dabei
wurden gemeinsam mit Rettungs-
dienst und Notärzten 281 Personen
gerettet – sei es bei Unfällen, Brän-
den, hilflosen Lagen in der eigenen
Wohnung oder wenn Türen geöff-
net werden mussten, um medizini-
sche Hilfe zu leisten.

Barnsteiner dankte seinen Feuer-
wehrleuten, die mit der AHA-Regel
(Abstand, Hygiene, Alltagsmaske)
den Dienstbetrieb wieder zum Lau-
fen brachten. „Ich konnte mich auf
meine Mitglieder in den Inspektio-
nen verlassen“, sagte der Kreis-
brandrat, der zudem auf Seminare,
Infotage, Ausbildungen, Pflege der
Geräte und vieles mehr einging.

Barnsteiner lobte auch das gute
Verhältnis zum Landratsamt, zu den
Bürgermeistern, Verwaltungen und
den Entscheidungsgremien. Nach
einer kurzen Bilanz seiner zwölfjäh-
rigen Amtszeit als Kreisbrandrat
wünschte sich Barnsteiner eine kon-

tinuierliche Weiterentwicklung. Er
versprach, „seine Feuerwehren“ in
eine erfolgreiche Zukunft zu führen.

„Helfen ist Trumpf“: Mit diesem
Leitwort wirbt zurzeit der Landes-
feuerwehrverband um Mitglieder.
Auf den Trumpfkarten eines Schaf-
kopfspiels sind vier Aktive mit ihrer
typischen Ausrüstung dargestellt,

die sie zum Retten, Löschen, Bergen
und Schützen brauchen. Die Banner
waren im Modeon aufgestellt.

Diese Trümpfe ziehen auch die
Feuerwehren im Ostallgäu. „Ohne
sie wird es nicht gehen. Wir wissen,
was wir an ihnen haben“, sagte des-
halb Landrätin Maria Rita Zinn-
ecker in ihrer Begrüßung. Sie ging

auf Corona und Lockdown ein und
erwähnte, wie sich das Vereinsleben
in diesen 18 Monaten verändert hat.

Weil die Einsatzzahlen trotzdem
sehr hoch waren, stellte Zinnecker
wieder eine Finanzspritze in glei-
cher Höhe wie bisher in Aussicht.
Sie äußerte sich beeindruckt von
den Einsatzzahlen: „Hinter jeder
Zahl steckt auch ein Mensch. Man
muss den Hut ziehen vor der Feuer-
wehr in dieser schweren Zeit.“

An Barnsteiner gerichtet, sagte
sie, er habe sich in den bis dato 4351
Tagen als Kreisbrandrat große Ver-
dienste in der Wehr erworben.
Zinnecker bezeichnete ihn als
„Qualitäter durch und durch“, als
großer Organisator nicht nur bei der
Maskenbeschaffung, als „uner-
schütterliche Stütze“ in Einsätzen,
aber auch in München auf Landes-
ebene und dankte ihm für sein gro-
ßes Engagement. „Er ist nicht um-
sonst so hochdekoriert.“ Zugleich
dankte sie allen Feuerwehrmitglie-
dern. (hep/Foto: Wolfgang Hepke)
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